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Brutaler Übergriff während des CSD:
Zwei Freunde in Köln attackiert

Brutaler schwulenfeindlicher Angriff auf Raul und Rafael
während des CSD in Köln: Augenzeugen schildern die

dramatischen Ereignisse.

Die Ereignisse in Köln während des Christopher Street Days
2024 werfen einen Schatten auf die wertvolle gesellschaftliche
Diversität und das friedliche Miteinander. Am Montag, den 22.
Juli 2024, kam es in einem beliebten Imbiss im Belgischen
Viertel zu einem homophoben Angriff, der nicht nur das Opfer,
sondern auch die anwesenden Gäste und die Öffentlichkeit
schockierte.

Der Vorfall: Eine gewaltsame Eskalation

Raul und Rafael, zwei Freunde aus Erfurt, befanden sich für
einen dreitägigen Aufenthalt in Köln, als sie gegen Mitternacht
auf brutalste Weise angegriffen wurden. Während Rafael an der
Theke des Restaurants bestellte, entspann sich Raul im
Außenbereich und unterhielt sich zunächst mit einer Gruppe von
Männern über das Thema Kickboxen. Die Situation nahm eine
dramatische Wendung, als einer der Männer eine persönliche
Frage stellte: „Bist du gay?“. Rauls affirmative Antwort führte zu
einem lauten Knall und einem anschließenden körperlichen
Übergriff.

Reaktionen der Umstehenden und der
Polizei

Die Reaktion der Gäste und des Personals des Restaurants war



alarmierend. Trotz der offensichtlichen Gewalt schritt niemand
ein oder erkundigte sich nach dem Wohlergehen der Beteiligten.
„Keiner hat eingegriffen. Keiner hat gefragt, ob es uns gut geht“,
berichtete Rafael, und betonte damit eine besorgniserregende
gesellschaftliche Haltung angesichts von Gewalt gegen
LGBTQ+-Personen.

Nach dem Vorfall rief Rafael die Polizei, die prompt mit drei
Beamten eintraf. Die Ermittler dokumentierten die Verletzungen
und die Aussagen der Zeugen, während die Polizei erklärte, eine
Untersuchung wegen „gefährlicher Körperverletzung“ eingeleitet
zu haben. Videoüberwachung am Tatort soll weitere Aufklärung
bringen.

Wichtigkeit des Vorfalls: Ein Aufruf zur
Sensibilisierung

Dieser Vorfall ist nicht nur ein Einzelfall, sondern spiegelt einen
alarmierenden Trend wider: Gewalt gegen die
LGBTQ+-Gemeinschaft ist weiterhin ein ernstes Problem, das
nicht ignoriert werden darf. Raul und Rafael haben sich
schließlich entschieden, den Vorfall öffentlich zu machen, um
das Bewusstsein zu schärfen und andere zu ermutigen, sich in
ähnlichen Situationen einzusetzen. „Es war schlimm, aber wir
haben jetzt den Mut gefunden, öffentlich darüber zu reden“,
sagte Raul.

Ausblick: Die Rolle der Gemeinschaft in
Köln

Die Ereignisse am vergangenen Wochenende sollten die lokale
Gemeinschaft in Köln zum Nachdenken anregen. Es liegt an den
Bürgern, ein Signal gegen Diskriminierung und Gewalt zu
senden. Ein aktives Eintreten für Gleichheit und Akzeptanz
könnte dazu beitragen, dass sich derartige Vorfälle nicht
wiederholen. Das Bewusstsein für die Bedeutung von
Zivilcourage ist entscheidend, um sicherzustellen, dass Köln ein



sicherer Ort für alle bleibt.
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